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Mythos Ausbildung: Thesenzur Ausbildungslagein Deutschland

Bildquelle:  www.islandsofadventure.com/mythos.htm

EinMythosist eineerzählteGeschichte 
bzw. die DeutungeinesGeschehens
mit demAnspruchauf Geltung. 

Seine Funktion bestehtvor allemin der Rechtfertigung
sozialerHandlungenund Regeln.

MythenkönnenWahresoder Falschesbeinhalten; stets 
sindsieaberάōŜ-gründetέ ǳƴŘ werdenvon ihrenά.Ŝ-
Gründernέ dementsprechendmit demAnspruch
vertreten, glaubhaftzusein.  

Fassade des ĂMythos Restaurantsñ im Themenpark 

ĂIslands of Adventureñ in Orlando, Florida

Auf demMarkt der Deutungenund Thesenzur
AusbildungslagetummelnsichauffallendvieleMythen. 



Umstrittene Deutungen, Thesen und Gegenthesen

zur Ausbildungslage: eine Auswahl

Mythos Ausbildung:  Umstrittene Deutungen, Thesenund Gegenthesenzur Ausbildungslage

< Nahezujeder Ausbildungsstellenbewerber, der kann 
und will, erhält in Deutschland auch ein Ausbildungs-
angebot. Die Zahlder Unversorgten liegt mittlerweile 
bei unter Zehntausend.

<Mehr als 90.000 Ausbildungsstellenbewerber haben 
auch 2009 bis zum Ende des Vermittlungsjahres 
vergeblich eine Lehrstelle gesucht.

< Das duale System der Berufsausbildung passt sich 
rascher als andere Bildungssysteme dem 
wirtschaftlichen Wandel an.

<Das duale Berufsausbildungssystem verliert 
zusehends an Bedeutung und wird sich in absehbarer 
Zeit  auf den Handwerkssektor konzentrieren.

< Bei Kontrolle des Bildungskapitals und des sozialen 
Kapitals lässt sich  keine spezifische  ethnische 
Diskriminierung von Jugendlichen mit Migrations-
hintergrundfeststellen. 

< Insbesondere Jugendliche mit türkisch-arabischer 
Herkunft werden beim Zugang in Berufsausbildung 
diskriminiert.

< Beim sog. "Übergangssystem" handelt es sich 
weniger um eine Vorbereitung auf eine voll-
qualifizierende Berufsausbildung als um den Einstieg 
in eine weitgehend perspektivlose 
Maßnahmenkarriere.

<Die Berufsvorbereitung ist bei der Platzierung seiner 
Absolventen in eine vollqualifizierende 
Berufsausbildung relativ erfolgreich.



Deutungen

Markt der Deutungenzur Ausbildungslage

Deutungensindsubjektive
Hypothesen/Theoriendarüber, welche
UrsachenbeobachtetenPhänomenen
zugrundeliegen. Deutungenfindenfür
die VorhersagekünftigerGeschehnisse
und für die Entwicklungvon Problem-
lösungsstrategienVerwendung. Siesind
deshalbstets auchvon (interessen)-
politischerRelevanz.  

Arbeitgeber

Medien

Arbeitnehmer

Bund
Länder

Forschung

kognitive
Einflüsse

habituell-motivationale
Einflüsse

Wechselwirkung

Zugänge zu Informationen

Informationsverarbeitungskapazitäten

Beobachtungsperspektive

(Selbst-/Fremdbeobachtung)

Gewohnheiten, Traditionen, Kulturen

Normen

Deutungsstile

Kontrollmotivationen

Nutzen für den Deutenden

(materielle Vorteile, Anerkennung)

Nutzen für den Dritte, 

denen sich der Deutende verbunden fühlt

Sachaspekt der Kommunikation

(i.d.R. Teil des Diskurses) 

Beziehungsaspekt der Kommunikation

(i.d.R. latent bzw. nur bedingt Teil des Diskurses) 

(Jugendliche)

(Betriebe)



Frage: 
AchtArbeiter vollendeneineArbeit in 12 Arbeitstagen. 
Wie langebrauchenfünf Arbeiter?
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Jugendliche als Objekt von Deutungen zu den Ursachen von Bewerbungsmisserfolg und Ausbildungslosigkeit

Verbesserung der Ausbildungsreife und der Berufsorientierung:

α½ǳ ǾƛŜƭŜ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜ ǎƛƴŘ ƴŀŎƘ !ōǎŎƘƭǳǎǎ ŘŜǊ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴ ōƛƭŘŜƴŘŜƴ 
Schule nicht in der Lage, eine Berufsausbildung zu beginnen und 
abzuschließen. Diese Aufgabe können die Paktpartnernicht alleine 
lösen. Daher haben sich die Paktpartner, die Bundesagentur für 
Arbeit und die Integrationsbeauftragte mit der Kultusminister-
konferenzin einer gemeinsamen Erklärung zur Ausbildungsreife 
und Berufsorientierung darauf verständigt, verstärkt gemeinsam zu 
handeln und im Ausbildungspakt regelmäßig über Fortschritte zu 
berichten.ά  

(Erklärung des Ausbildungspakts am 15. Juni 2009).

BILDvom 26.04.2007


